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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Soldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger
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Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Ententemächte haben ihre neuen militäriſchen Sach

verſtändigen, die an die Stelle der Jnteralliierten Militär
kontrollkommiſſion treten, ernannt.

Für die Techniſche Nothilfe wurden vom Haushaltsaus
ſchuß des Reichstages 228 Millionen Reichsmark bewilligt.

n Ratibor kamen bei einem Gasrohrbruch fünf Perſonen
ums Leben, vier weitere ſind ſchwer erkrankt

Die Spannung zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Mexiko iſt ſo ſtark geworden, daß man vom drohenden Ab
bruch der Beziehungen ſpricht.
e

2 2Krankheitserſcheinungen.
Daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, iſt eine Wahr

heit, die man jenſeits des großen Waſſers gewiß nicht
erſt aus Deutſchland einzuführen vbrauchte. Aber daß die
guten Amerikane r trotz allen Dollarſegens, mit dem
ſie bald gar nichts Geſcheites mehr anzufangen wiſſen
werden, jetzt ſchon ſoweit ſind, daß ſie ſich Sorgen machen
müſſen, ſehr ernſthafte Sorgen um das ſtändige über
handnehmen der Selbſtmorde in den Kreiſen ihrer
ſtudierenden Jugend, das iſt doch eine einigermaßen
rätſelhaft anmutende Erſcheinung.

Jn der Tat könnte aufmerkſameren Beobachtern des
amerikaniſchen Lebens ſchon ſeit einiger Zeit die ſelt

ſame Häuſigkeit ſolcher Beweiſe von Lebensüberdruß
gerade in den Reihen des Gelehrtennachwuchſes auf

fallen und wenn jetzt von drüben gemeldet wurde, daß
Studenten von Baltimore einen Antiſelbſtmord
lu b gegründet haben, der auf Grund beſonderer pſycho
logiſcher Kurſe die Gewohnheiten und Gedankengänige
der Studenten genau erforſchen und auf dieſem Wege die
Urſachen für die Selbſtmorde der Akademiker aufdecken
ſoll, fo mag damit wirklich ſchon, wie man hierzulande
zu ſagen pflegt, einem dringenden Bedürfnis entſprochen
werden. Nach einer Seite hin wird dieſer Klub wohl

ſehr leichte Arbeit haben: materielle Not wird
ſchwerlich auch nur in einem einzigen dieſer Fälle zum
Selbſtmord getrieben haben. So etwas kennt man in
Amerika nicht ſehr, ſo gut wie gar nicht. Und bei den

ungeheuren Stiftungen gerade für akademiſche und
ſtudentiſche Zwecke, die löblicherweiſe zu den Selbſtver
ſtändlichkeiten des geſchäftlichen und geſellſchaftlichen
Lebens in der Neuen Welt gehören, iſt gewiß jeder junge
Menſch an den amerikaniſchen Hochſchulen ohne weiteres

in ver Lage, ſein Studium ſo einzurichten oder auszu
dehnen, wie es ſein Wiſſenstrieb oder der praktiſche Be

tätigungsdrang, dem er obliegen möchte, um es im Leben
zit etwas zu bringen, bedingt. Bleibt alſo die ſeeliſche,
die ſittliche Not, derer vielleicht die robuſteren Na
turen anderer Stände und Berufe ohne ſonderliche Mühe
Herr werden, denen aber viele mit geiſtigen Ausbil
dungsarbeiten beſchäftigte junge Leute erliegen, weil ſie

keine Brücke finden können zwiſchen dem Glanz des
äußeren Lebens. von dem ſie ſich umgeben ſehen, und der
Leere und der Sinnloſigkeit des Daſeins, wenn man es
von höheren, von ewigen Geſichtspunkten aus bewertet

wiſſen möchte. Jn Deutſchland haben wir wieder
holt die Erfahrung gemacht, daß gerade in harten und
kargen Zeiten eine Jugend aufwuchs, die ihr eigenes
Schickſal und damit auch das Schickſal ihres Staates

beſſer zu meiſtern verſtand als das Geſchlecht, das unter
beſonders günſtigen äußeren Bedingungen ſich heranzu
bilden hatte. Auch von der Gegenwart wird man, wenn
erſt ihre Früchte herangereift ſind, einſt hoffentlich ſagen
können, daß ſie uns wenigſtens inſofern Segen einge
tragen hat, als die aus ihr hervorgegangene Jugend ſich
den kommenden Aufgaben der Wiederaufrichtung ver
lorengegangener vaterländiſcher Werte gewachſen zeigen
wird. Auf deutſchem Boden braucht ein Antiſelbſtmord
Eub nicht gegründet zu werden.

e e.

Aber man muß den Amerikanern, die es ſonſt ſehr
gern hören, wenn man ihren Jdegalismus rühmt, doch
auch ſagen, daß ſie ſich in der Frage der Rückgabe des
deutſchen Eigentum s eines Verhaltens ſchuldig
machen, das dieſen großen Lande nachgerade zur Un
eh re gereicht. Oder ſie müßten ſich dann ganz offen
heraus für unfähig erklären zur Löſung einer Rechts
frage, mit der andere, minder große und minder ſtolze
Völker längſt faſt ſpielend fertig geworden ſind. Vor
drei Jahren ſchon war man in Waſhington ſoweit, daſ
dem Kongreß eine entſprechende Regierungsvorlage
unterbreitet wurde, und ſeitdem
tagung vorübergegangen, ohne daß die Anſtrengunge
erneuert worden wären, mit Deutſchland auch in dieſem
Punkt endlich ins Reine zu kommen.

Umfänge aufgerollt werden.

iſt keine Parlaments

Gewiß hat mar

in Deutſchkand ſich allzuſehr auf den guten Willen fener
auswärtigen Herrxſchaften verlaſſen, die vom Weltkrieg
nur zuviel profitiert haben und trotzdem noch
immerweiterprofitieren möchten, und hat des
halb jeder voreiligen Meldung nur zu raſch Glauben
beigemeſſen, die die baldige, die ſofortige Rückgabe
unſeres Eigentums ankündigte. Aber da nun alle Be
mühungen um dieſes Ziel auch diesmal wieder ge
ſcheitert ſind, werden die Amerikaner es ſich ſchon ge
fallen laſſen müſſen, daß man die Grenzen in dieſer Be
ziehung denn doch überſchritten findet. Der Kongreſf
macht ſich offenbar um den Eindruck, den ſein Verhalten
überall in der Welt, insbeſondere aber natürlich in
Deutſchland, erwecken muß, keine Sorge; noch wenige
kümmert es ihn natürlich, welche finanzielle Erleichterung
es ſür Deutſchland bedeutete, wenn wir wirklich wiedel
die freie Verfügung über einen nach Hunderten von
Dollarmillionen zählenden Betrag zurückerhielten. Ver
dienen wird nun einmal in Amerika beſonders groß ge-
ſchrieben; ob anſtändig oder unanſtändig verdient wird
das iſt die zweite Frage.

Amerika hat deshalb auch gar kein Recht, ſich dar
über zu wundern, daß ſein Wort in der Welt keinen
rechten Klang mehr hat. Die neueſte Abrüſtungsbotſchaf
ſeines Präſidenten beantwortet Frankreich mit einer
Heeresvorlage, die ſo ziemlich den letzten Mann in den
Dienſt der Volksbewaffnung ſtellen will. Und

zwiſchen England und Rußland tobt ein Federkrieg, der
e für eine nahe Zukunft nichts Gutes ahnen läßt.

ch daß der in China entfeſſelle Brand immer weiter
um ſich greift, wird keine von den weißen Mächten mehr
verhindern können. Die Sünden der Väter, die in
den Büchern des Weltkrieges mit ſo unſäglich grauſigen
Lettern eingetragen ſind, werden ſich an den nachfolgen
den Geſchlechtern rächen trotz Friedenskongreſſen und
Völkerbundtagungen. Dr. S.
Engliſche Bemühungen

zur Jſolierung Rußlanda
n.

Deutſch engliſche Beſprechungen auf der Ratstagung.

Jn unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen und auch in
diplomatiſchen engliſchen Kreiſen hebt man angeſichts der
bevorſtehenden Genfer Ratstagung hervor, daß die An
weſenheit Chamberlains und Briands bei dieſer Genfer
Ratstagung auf den Wunſch zurückzuführen wäre, die
bisher geübte Methode, alle Vierteljahre eine Zuſammen
kunft zwiſchen den leitenden Staatsmännern Europas
herbeizuführen, in Zukunft fortzuſetzen. Auch iſt in der
Anweſenheit der beiden Außenminiſter die Abſicht unver
kennbar, die Bedeutung der Rolle Deutſchlands im Völ
kerbund, das diesmal den Vorſitz in der Ratstagung
führen wird, zu unterſtreichen.

Jn Genſer Kreiſen rechnet man damit, daß diesmal
neben den deutſch- franzöſiſchen vor allem deutſch-eng-
liſche Verhandlungen im Mittelpunkt der Bera
tungen ſtehen werden, die vor allem auf die Zu
ſpitzung der engliſch- ruſſiſchen Beziehun-
gen zurückzuſführen ſind. Es unterliegt keinem Zweiſel,
daß Chamberlain die Abſicht hat, in Genf die antiruſ-
ſiſche Front zu verſtärken und auf die Verhand
lungen zwiſchen Deutſchland und Polen einen Einfluß
auszuüben. Die lebhafte Tätigkeit, die das Foreign
Office einerſeits in Warſchau und in Wilna entwigelte,
um eine Annäherung Polens an Litauen zu erreichen,
und die Bemühungen des Foreign Office andererſeits
um eine Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Verhand
lungen ſind der beſte Beweis dafür, wieviel der engliſchen
Regierung an einer völligen Jſolierung Sow-
jetrußlands gelegen iſt. Jn den direkten Unter
redungen zwiſchen Chamberlain und Dr. Streſemann
wird, ſo vermutet man, das ganze Oſtproblem in vollem

Man glaubt andererſeits,
daß Chamberlain alle Mittel anwenden wird, um Ruß-
land und Deutſchland einander zu entfremden.

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen iſt man ſich
offenbar klar, welche Bedeutung dieſen deutſch engliſchen
Beſprechungen beizumeſſen iſt, Und man ſagt ſich, daß der
engliſche Außenminiſter ſür die Lockerung der deutſch
ruſſiſchen Beziehungen einen Preis zu zahlen bereit ſein
könnte, der vielleicht in der Unterſtützung der
deutſchen Anſprüche auf die Rheinland-
räum ung zu ſuchen wäre. Eine gewiſſe Beſorgnis
über die bevorſtehenden Verhandlungen iſt daher im
franzöſiſchen Außenminiſterium nicht zu verkennen. So
wird man den Genfer Verhandlungen der nächſten Woche

mit geſteigertem Jntereſſe entgegenſehen können.
klärte darauf ihren Rücktritt.
des neuen Miniſterpräſidenten vorgenommen werden.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen mißt man ver
vorſtehenden Meldung große Bedeutung bei. Man hält
es durchaus für wahrſcheinlich, daß England unter Zu
ſtimmung Frankreichs die Abſicht hat, auf der kommenden
Ratstagung das Problem der Beziehungen Weſteuropas
zu Sowjetrußland grundſätzlich aufzurollen und ſich für
ſeine weitere Politik gegen Moskau der Unterſtützung
Deutſchlands zu verſichern. Solche Pläne würde auch die
in der letzten Zeit beſolgte Taktik der engliſchen und fran
zöſiſchen Preſſe verſtändlich machen, die ſa ſyſtematiſch die
Erörterung des Syſtems der Rheinlandräumung auf der
Märztagung als verfrüht und inopportun hinſtellte.

Deutſchland wird ſich aber durch ſolche Verſuche nicht

von ſeiner klar vorgezeichneten politi-ſchen Linie abdrängen laſſen, die eine weitere
Verſtändigung mit Frankreich und England erſtrebt und
die zur Erreichung dieſes Zieles eine ſchnelle Bereinigung
der noch zu klärenden Fraägen, insbeſondere des Rhein
land und Saarproblems, als wichtigſte Vorbedingung
anſteht. Deutſchlands Politik gegenüber Sowjetrußland
hat ſich nach Meinung Berliner diplomatiſcher Kreiſe ſtets
im Rahmen der zwiſchen beiden Staaten abgeſchloſſenen
Verträge gehalten und wird dies auch weiter tun. Jeder
Verſuch von engliſcher oder franzöſiſcher Seite, ein Ent
gegenkommen gegenüber deutſchen Forderungen in den
Weſtfragen von einer Anderung der deutſchen Politik im
Oſten abhängig machen zu wollen, wird auf einmüti
gen Widerſtand der geſamten deutſchen Sffentlichkeit
ſtoßen.

Politiſche Nundſchan
Deutſches Reich

Die Beamtenvertreter beim Reichsfinanzminiſter
Der Reichsminiſter der Finanzen empfing die Ver

treter der Beamten und Behördenangeſtellten, die ihm ihre
Wünſche vortrugen. Der Miniſter nahm zu den einzelnen
Fragen kurz Stellung, insbeſondere erklärte er ſich unter
Hinweis auf ſeine Ausführungen im Reichstag bereit,
die Vorarbeiten für eine Geſamtreform der Be
amtenbeſoldung ſofort in Angriff zu nehmen, da
mit dieſe in Kraft geſetzt werden könnte, ſobald es die
Wirtſchaftslage geſtatte. Der Wohnungsgeld zu
ſchuß wird mit Nückſicht auf die am I. April d. J. be
vorſtehende Erhöhung der Miete entſprechend erhöht
werden.

Die neuen „militüriſchen Sachverſtändigen“.
Auf Grund des Dezemberabkommens von Genf war

vereinbart worden, daß bei den Botſchaften der Haupt
mächte in Berlin nach Auflöſung der Jnteralliterten
Militärkontrollkommiſſion militäriſche Sachverſtändige
ernannt werden ſollten. Dieſe Ernennungen ſind erfolgt,
und zwar ſind beſtimmt worden für Frankreich Oberſt
Durand, für Jtalien Oberſt Roſſi, für England Oberſt
Goſſel und für Belgien Major Pulix. Die japaniſche
Regierung hat auf die Benennung eines militäriſchen
Sachverſtändigen bei ihrer Botſchaft in Berlin ver
zichtet. Die bei den anderen Botſchaften ernannten
Militärs gehörten als Mitglieder bereits der Jnter
allitierten Militärkontrollkommiſſion an.
Die Bekämpfung der Schuldlüge.

Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände veran
ſtaltete gemeinſam mit dem Deutſchen Frauenausſchuß
zur Bekämpfung der Schuldlüge im Plenarſitzungsſaal
des Reichstages eine Feier aus Anlaß des Abſchluſſes
der Aktenpublikation des Auswärtigen Amtes über die
Vorgeſchichte des Krieges. Reichskanzler Dr. Marx führte
in einer Anſprache an die Feſtverſammlung den Ge
danken aus, daß die Enthüllung der Wahrheit über die
Vorgeſchichte des Weltkrieges eine Tat im Sinne der
Völkerverſöhnung ſei. Wir dürfen wohl heute ſchon feſt
ſtellen, daß auf Grund der von uns veröffentlichten Akten
der politiſchen Epoche von 1871 bis 1914 niemand mehr
an den Beſchuldigungen feſthalten kann, die eine haß
erfüllte Kriegs propaganda gegen uns über
die ganze Welt verbreitete.
Rücktritt der Regierung von Mecklenburg Schwerin.

In der Generalabſtimmung über den Haushaltsplan
1927-28 im Schweriner Landtag wurde der Haushalts-
plan mit 25 gegen 23 Stimmen abgelehnt. Gegen den
Plan ſtimmten die Rechte, die drei Wirtſchaftler und der
eine anweſende Kommuniſt. Die Regierung erklärte, daß
ſie ſich ihre Entſchließungen vorbehalten wolle. Die Kom
muniſten ſtellten ein Mißtrausensvotum gegen die Regie
rung, welches angenommen wurde. Die Regierung er

Am 8. März ſoll die Wahl
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Aus In und Ausland.
Berlin. Das Befinden des Reichstagspräſidenten Löbe
iſt weiterhin als ſehr gut zu vezeichnen. Der Patient wird,
entgegen anderslautenden Meldungen, noch etwa acht Tage in
der Klinik verbleiben müſſen.

München. Eine Verſammlung der Nationalſozialiſten, die
für Sonnabend im Zirkus Krone in München geplant war,
iſt verboten worden, weil Adolf Hitler darin als Redner
auftreten ſollte.
Saarbrücken. Der Stadtrat von Saarbrücken beſchloß,

einen Proteſt an das Völkerbundſekretariat zu richten wegen
der Weigerung der franzöſiſchen Militärverwaltung, Kaſernen
und Wohnungen, die für die Beſatzungstruppen und ihre An
gehörigen in außerordentlich großem Umfang in M rruce
nommen werden, zu Wohnungszwecken für die Saarbrü
Bevölkerung freizugeben.

Landau,. Infolge der ſeinerzeit erfolgten Beſchlagnahme
der vom Verlag des Landauer Anzeigers herausgegebenen
Rouzier-Broſchüre ſind nunmehr der Verlag und die
Schriſtleitung des Landauer Anzeigers für den 9. März vor
das franzöſiſche Militärpolizeigericht in Landau geladen wegen
einer, wie es in der Vorladung heißt, „den Beſatzungs
truppen gegenüber ehrenſchändenden Veröffentlichung

Paris. Außenminiſter Brian d empfing eine Abordnung
deutſcher Journaliſten, denen er erklärte, daß er in Dr. Streſe
mann einen treuen Mitarbeiter für die deutſch-franzöſiſche Ver
ſtändigung gefunden habe. Dieſe Verſtändigung ſtelle
Schlüſſel für die geſamte europäiſche Friedenspolitik dar.
Rom Die Leitung des Faſchismus im Ausland, dieihren Sitz in Rom hat, beſchloß, Ausländern, die ſich um den
Faſchismus verdient gemacht haben, eine beſondere Ausweis
karte auszuſtellen.

Frankreich in Waffen.
Die Beratung des franzöſiſchen Verteidigungsgeſetzes.
Bei der Einzelberatung des Geſetzentwurfes betr. die

Organiſierung der Nation für die Kriegszeit in der Kammer
hielt Kriegsminiſter Puinlevé eine Rede, in der er u. g. aus
führte, er ſei durch den neuen Organismus der nationalen
Verteidigung, der bereits für die Friedenszeiten vorgeſehen
ſei, um in Kriegszeiten zu funktivnieren, vollkommen beruhigt.
Am Anfang des Weltkrieges habe man, nachdem ſich die Auf
faſſung, daß es ſich um einen Krieg von kurzer Dauer handele,
als falſch herausgeſtellt habe, mit Schrecken bemerkt,
daß die Munitionsvorräte agusgingen und es an
Exploſivſtoffen fehlte. Frankreich habe damals ſeine
Heeresinduſtrie erſt ausbauen müſſen und dies habe nur
unter ſtarken Verluſten und unter großer Vergeudung von
Geld geſchehen können, wobei ſich gewiſſe Leute bereichert
hätten. Der neue Geſetzentwurf beuge für die Zukunft ſolchen
Fällen vor.

Wenn die Regierung erfahren würde, daß eine Nation
eine mächtige Luftflotte in mobiliſiertem Zuſtand
gegen Frankreich aufgeſtellt habe, wäre ſie wohl verpflichtet

die Mannſchaften der Luſtverteidigung, alſo die Flugzeug-
führer der erſten Reſerve und die Jagdflieger, einzuberufen,
um alle, die einen Einfall verſuchten, dieſen Verſuch teuer be
zahlen zu laſſen. Dieſe Teilmaßnahmen bedrohten nieman
den, ſie ſeien durchaus inoffenſiv, und die Regierung ſei der
Anſicht, daß ſie getroffen werden könnten, ohne mit irgend

einer internationalen Abmachung in Widerſpruch zu geraten.
Der Geſetzentwurf, ſo ſchloß Painlevé, organiſiere die Ver

teidigung mit Hilfe der ganzen Bevölkerung. Er ſei die Folge
der Herabſetzung der Militärdienſtzeit. Der Geſetzentwurf,

weit davon entſernt, eine Kundgebung des Militarismus zu
ſein, bezeuge lediglich den Friedenswillen Frankreichs und
ſeine Entſchließung, ſeine Unabhängigkeit bis zum Tode
zu verteidigen, wenn gegen alle Erwartung Frankeeich
angegriffen werden ſollte.

Nach weiterer Ausſprache wurde der Art. 7 des Geſetz
entwurſes in folgender Faſſung angenommen. „Jn Kriegs
zeiten ſind ſämtliche Franzoſen und franzöſiſchen
Staats angehörigen ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts
ſowie ſämtliche legal gebildeten Vereinigungen gehalten, unter
näher feſtgeſetzten Bedingungen des vorliegenden Geſetzes,
entweder als Kombattanten an der Verteidigung ihres Lan
des oder als Nichtkombattanten an der Unterhaltung des
S riellen und moraliſchen Lebens des Landes mitzu
arbeiter
Metſlos Geſandlet ans Waſhingtva

abgereiſt.
Amerikaniſche mexikaniſche Spannung.

Der mexikaniſche Geſandte in Waſhington iſt auf
Grund des amerikaniſch mexikaniſchen Notenwechſels aus
Waſhington abgereiſt, um nicht wieder nach dort zurich
zukehren. Den Newyorker Blättern zufolge hat die amert
kaniſche Regierung in ihrer Note an Mexiko darauf hin
gewieſen, daß der mexikaniſche Geſandte in Waſhington
nicht mehr länger angenehm ſei. Der Geſandte ſoll an
geblich während des Slſtreites Erklärungen an die Preſſe
gegeben haben, die der amerikaniſchen Regierung nicht
paßten.

Die amerikaniſche Note ging nach einer engeren
Waſhingtoner Kabinettsſitzung nach Mexiko ab. Der
mexikaniſche Geſandte verließ bereits damals Waſhington,
erhielt aber auf der Durchreiſe durch St. Louis die tele
graäphiſche Anweiſung ſeiner Regierüng, nach der ameri
kaniſchen Hauptſtadt zurückzukehren. Der mexikaniſche
Geſandte hat jetzt Waſhington ſofort nach dem Eintreffen
der mexikaniſchen Antworknote endgültig verlaſſen.

England will Geduld üben.
Vertrauensvotum für Chamberlain.
Jm Mittelpunkt der Unterhausdebatte, die ſich mit

den engliſch ruſſiſchen Beziehungen beſchäftigte, ſtand eine
Rede des engliſchen Außenminiſters. Chamberlain be
tonte in ihr, daß die Sowjetregierung das Britiſche Reich
mit beſonderem Kbelwollen behandele. Dies allein hätte
ihn jedoch nicht zu dem von ihm unternommenen Schritt
veranlaſſen können, wenn nicht noch andere Momente hin
zugekommen wären. Wenn der Welt nicht gezeigt würde,
wie ſtark England provoziert worden ſei, würde ein Ab-
bruch der engliſch ruſſiſchen Beziehungen eine ſehr beun
ruhigende Wirkung auf die europäiſche Lage gehabt
haben. Die Sowjetregierung habe ſich bemüht zu be
weiſen, daß die britiſche Regierung verſuche, Unruhe zu
ſtiften und dieſe Unruhe gegen die Sowjets zu nützen.
Das ſei jedoch unrichtig. Man müſſe bedenken, daß Ruß-

land alles getan habe, um die Unterzeichnung des
Learnovertrages zu verhindern. Ebenſo habe Rußland
Deutſchland zu überreden verſucht nicht in

den Völkerbund einzutreten, ſondern außerhalb desſelben
auf ſowjetruſſtſcher Seite zu bleiben. Deshalb habe er
der Regierung Geduld empfohlen und zur Mäßigung ge
raten, trotzdem England veſtändig in außergewöhnlicher
Weiſe provoziert worden ſei.

Gleichwohl gebe es Grenzen für dieſe
Geduld. England habe nicht die Abſicht, ſich in ſowjet
ruſſiſche Angelegenheiten einzumiſchen, und auch keinen
diplomatiſchen Feldzug in der übrigen Welt gegen Ruß
land geführt. Rußland ſolle ſeine Politik der in der Ge
ſellſchaft der Völker üblichen anpaſſen und davon Abſtand
nehmen, die Weltrevolution zu fördern. Nicht die Er
klärungen der Ruſſen ſeien für die Engländer aus
ſchlaggebend, ſondern ihre künftigen Hand
luüngen. England müſſe ſich alle Schritte vorbehalten
und rufe die Welt als Zeugen für die Berechtigung ſeiner
Klagen an. Jedoch wolle England der Sowjetregierung
noch einmal Gelegenheit geben, ihr Benehmen
den üblichen Regeln des internationalen Lebens anzu
paſſen.

Am Schluß der Unterhausſitzung wurde ein liberaler
Abänderungsantrag, das Gehalt Chamberlains zum Aus
druck des Mißtrauens um 100 Pfund zu kürzen, mit 271
gegen 146 Stimmen abgelehnt.

Hie Wiehtigleit der Lehniſchen Vothilfe.
Aus dem Haushaltsausſchuß des Reichstages

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde weiter ein
Antrag des Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) und Genoſſen auf eine
ſchärfere Kberprüfung der Filmreklame angenommen.

Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell erklärte zu der Frage
des Aufführungsverbots des PotemkinFilms, es ſei feſt
geſtellt, daß Bayern ein generelles Verbot nicht erlaſſen hat.
Der Aufforderung, die örtlichen Verbote nachzuprüfen, ſei die
bayeriſche Regierung nachgekommen. Bisher ſeien nur in zwei
Fällen Verbote ergangen und es handelt ſich um Nürnberg-
Fürth und Bayreuth mit Rückſicht auf die dort beſtehenden
beſonders ſcharfen politiſchen Gegenſätze in der Bevölkerung
auch aufrechterhalten worden.

Die Etatskapitel über die Filmoberprüſſtelle und die Film
prüfſtellen wurden unter Zurückſtellung der Perſonaltitel, die
dem Unterausſchüß zur weiteren Beratung zugingen, Ge
nehmigt.

Angenommen wurde alsdann einſtimmig eine Ent
ſchließung der Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.), die die unver
zügliche Vorlegung eines Geſetzentwurſes fordert, durch den
das Reichs und Staatsangehörigkeitsgeſetz vom 22. Juli 1919

in dem Sinne abgeändert wird, daß der Verluſt der
deutſchen Staatsangehörigkeit im Falle der Ehe
einer Reichsdeutſchen mit einem Ausländer für die Ehefrau
ſolange nicht eintritt, wie die Eheleute ihren Wohnſitz nicht
aus dem deutſchen Reichsgebiet hinaus verlegt haben, und
daß ſelbſt bei Verlegung des Wohnſitzes der Eheleute in das
Ausland der Verluſt der bisherigen deutſchen Staatsange
hörigkeit für die Ehefrau nur unter der Vvprausſetzung ein
tritt, daß ſie nach dem betreffenden ausländiſchen Recht durch
ihre Eheſchließung die Staatsangehörigkeit ihres Gatten er
worben hat.

Zum Etatskapitel Techniſche Nothilfe“, für
deren Unterhaltung und Durchführung 22 Millionen Mark
angefordert werden, erklärte der Berichterſtatter Abg. D. Dr.
Schreiber (Zir.), die Techniſche Nothilfe bedeute nur ein Pro
viſorium. Sie müſſe eines Tages durch das Verantwortungs
bewußtſein des Geſamtvolks erſetzt werden. Die Richtlinien
bedürſten der Uberprüfung. Staatsſekretär Dr. Zweigert er
klärte u. a.: Die für die Techniſche Nothilfe maßgebenden
Richtlinien des Reiches werden zurzeit einer völligen

ubearbeitung unterzogen. Die Techniſche Nothilfe
wird ſich auf das äußerſte zurückhalten. Der Begriff „öffent
kicher Notſtand“ wird eng ausgelegt werden. Umſo ſtärker
wird die Techniſche Nothilfe ihre Vorbereitungen auf die Be
kämpfung von Elementarereigniſſen richten. Sie hat nach
dieſen Grundſätzen bereits im vergangenen Jahr gehandelt.
Der Staat kann die Techniſche Nothilfe als das letzte Mittel
zur Aufrechter haltung des ſtaatlichen Lebens
im Intereſſe der Geſamtheit ſeiner Bürger nicht entbehren.
Die für die Techniſche Nothilfe ausgeworfenen zweieinhalb
Millionen Reichsmark ſtellen eine Verſicherungsprämie dar,
die im Verhältnis zu dem Schutz, der dem Staat gewährt
wird, ganz außerordentlich gering iſt. Ein Abbau der Teno
iſt im Laufe des letzten Etatsjahres durchgeführt worden
Verbunden damit war eine grundlegende Umgeſtaltung dieſer
Organiſation. Es iſt unmöglich, ſie vorläufig weiter abzu
bauen. Die Frage, ob die Verordnung des Reichspräſtdenten
über das Streikverbot in lebenswichtigen Betrieben vom
10. November 1920 aufzuheben ſei, werde in den beteiligten
Reichsreſſorts geprüſt. Der Abſchluß der Prüfung ſei in Kürze
zu erwarten. Die zweieinhalb Millionen für die Techniſche
Nothilfe wurden ſodann bewilligt. Annahme fand eine Ent
ſchließung des Abg. D. Dr. Schreiber (Ztr.), worin die Reichs
regierung erſucht wird, eine Denkſchrift über die Organiſativn
und den Einſatz der Techniſchen Nothilfe in den Jahren 1925
und 1926 vorzulegen.

Enizelhandel und Finanzausgleich.
Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels

hat ſich als deſſen Spitzenorganiſatton ſelbſtverſtänd
lich wiederholt mit dem Finanzausgleichsgeſetz beſchäf
tigt und dabei die Forderung der Reichsregierung auf
Fortfall der Umſatzſteuergarantie gebilligt, und guüch in
der Frage der völligen Beſeitigung der Gemeindege
kränkeſteuern ſteht der Einzelhandel auf der Seite
der Reichsregierung, die dieſe Steuerart im Rahmen des
Finanzausgleichs mit dem 1. April d. Js. fallen laſſen
will Damit würde einem von der Deutſchen Volks
partei im letzten Dezember im Reichstage eingebrachten
Antrage entſprochen werden, dem ſich allerdings der
Deutſche Städtetag widerſetzt und dabei auf die Unter
ſtützung der Sozialdemokratie rechnet. Jn Berliner
parlamentariſchen Kreiſen denkt man über dieſen Fall
in der überwiegenden Mehrheit durchaus ſachlich und
glaubt nicht daran, daß dieſer oberſte Unfüg einer
Steuerart, noch dazu gegen den Willen der Reichsre
gierung ſelbſt, über den äußerſten Termin noch be
ſtehen bleibt. Beſonders in Einzelhandelskreiſen würde
man es nicht verſtehen und die ſchärfſte Oppoſition her
vorrufen, wenn die gegenüber den vorjährigen Be
ſchlüſſen neue Reichsregierung heute einen ande
ren Standpunkt einnehmen würde. Hauptſächlich er

warte? man in der Deutſchen Volksparkei, daß ſie an
ihrem letzten Beſchluſſe in Sachen der Gemeindege-
tränkeſteuer feſthält und damit den Weg zu einem ge
rade den Einzelhandel als Hauptbeſtandteil des Mit
wen aufs engſte berührenden Finanzausgletch

Arntliche Berliner Notierungen vom 4. März.
Börſenbericht. Die Tendenz war auf der ganzen Linigedrückt, die Spekulation hatte ſich eenſtneh eennens

auf Baiſſe eingeſtellt und die e gingen meiſt um 2 3
el ernne e m zurück. Am Geldmarkt iſt von einer

ung noch ni u ſpüren; täglimonatliches Geld 6 7 e e
Deviſenbörſe. Dollar 421 422; engl u20,44—20,49 holl. Gulden 168,65 169,07; a v a

bis 81,92; frän z. Frank 16,48--16552; ſchwei z. 81,04 bis
31,24; Belg. 58,59 58,738; Jtalien 18,56 18,60; ſch we d.
K rone 112,56- 112,84; d än. 112,31 112,59; n o r weg. 109,38
bis 109,68; n 12,47—12,51; öſterr. Schilling 59,32
bis e poln. ZlIoty (nichtamtlich) 46,79 47,17.

Produktenbörfe. Die Auslandsforderungen ſind nurwenig ermäßigt. Umſätze waren ſehr ering Jn oerene
Weizen werden mir Aufgeld einzelne Abſchlüſſe gemacht. Jn
ländiſches Material bleibt ſpärlich offeriert. Für März
lieferung fehlt es vorläufig weiter an Andienungen und manche
Deckungsfrage befeſtigte den Preis für laufenden Monat,
während ſpätere Sichten ſich kaum änderten. Roggen iſt in
den bisherigen Kündigungen aufgenommen. Jm Zeitgeſchäft
ſtellte ſich März etwas höher, ſpätere Sichten kaum verändert.
Für Gerſte iſt die Situation wie bisher geblieben. Für Hafer
lommt zu erhöhten Preiſen eher mehr Material heraus. Die
dauernd. hohen Forderungen werden hier nur Zögernd be
willigt. Mais blieb ruhig. Mehl in ſtillem Verkehr.

Betreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

4. 3. 3. 3. 43. 3. 3.Weiz., märk. 267-270 267-270 Weigztl t Brl l 7.180 16,0

pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 15,2-15,415,2-15,4Rogg., märk. 248.251 248-251 Raps t S

pommerſch Leinſaat S Swefſtpreuß. Vikt. Erbſen 48-6448-64Braugerſte 213-241 213-241 I. Speiſeerb. 3235 32-35
Futtergerſte 192-205 192-205 Futtererbſen 22-2422-24
dafer, märk. 195-203 194-202 Peluſchken 20-2120-21
pommerſch. S S Ackerbohnen Sweſtpreuß. S Wicken 22,5-24,5 22,5-24,0

Weizenmehl Lupin.,blaue I4,5-15,5 14 5-15,5
p. 100 kg fr. Lupin, gelbe 16,0-17.0 160-17,0
Bln.br inkl. Seradella 24,5-26,525,5-275
Sack (feinſt. Rapskuchen 16,0-16,416,0-16,4
Mrk. ü. Not. 24,5-37,094 5-37,0 Leinkuchen 20,7-21020,7-21,0
Koggenmehl Trockenſchtzl. 11,8-12,011,8-12,0
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 1915-200 195-200
Berlin br. Torfm.30/70 Sinkl. Sack 34,0-35,7134 0-85,7 Kartoffelffek 298-30,329 8-30,3

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 4. März.

Generalleutnant a. D. Willi v. Haeſeler
Schwerin. Hier ſtarb im 87. Lebensjahre Generalleutnant

außer Dienſt Willi v. Haeſeler. Ex wirkte lange Jahre in den
Vorſtänden einer Reihe von Einrichtungen der ſozialen Für
ſorge im Lande. So gehörte er dem Vorſtand des Marien
frauenvereins und des Eliſabethheims in Roſtock an. Er war
Kommandator des Johanniterordens von Mecklenburg
Schwerin Er nahm teil an den Kriegen von 1866, 1870/71 und
Wurde durch das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Frecher Raubüberfall
Lüchow. Jm nahen Witzeetze drängen nachts Zwei

Männer in die Gaſtwirtſchaft von Daaſch ein. Sie bedrohten
die Wirtin im Schlaſzimmer mit vorgehaltenem Re
volver, vergewaltigten ſte und zwangen ſie zur Heraus
gabe des Bargeldes. Dann flüchteten ſie. Man nimmt an,
daß der eine der Täter der berüchtigte Ausbrecher Pangſy
iſt der kürzlich aus dem Zuchthaus Lichtenburg entwichen iſt.

Deutſchflämiſche Kulturgemeinſchaſt.
Lübeck. Als ſichtbares Zeichen der niederdeutſchflämiſchen

Tagung wurde in Lübeck im Kreiſe geladener Gäſte eine
deutſch flämiſche Kulturgemeinſchaſt ins Leben gerufen, deren
Geſchäftsſtelle ſich zunächſt bei der Deutſchen Bühnengemeinde
befindet.

Erdbeben in Angarn.
Budapeſt. Die Budapeſter Erdbebenwarte meldet:

Freilag früh um 7 Uhr 22 Minuten 37 Sekunden ereignete
S 80 Kilometer von Budapeſt entfernt ein Erdbeben. Jn

Udapeſt dauerte die Erdbewegung drei Minuten, in Varpa
lota wurde ein ſtarker Erdſtoß verſpürt. Mehrere Häuſer, dar
unter das Kirchengebäude, wurden ſtark beſchädigt; eine
Mauer und etwa 60 Kamine ſind eingeſtürzt. Das Beben
dauerte fünf bis ſechs Sekunden und war von unterirdiſchem
Getöſe begleitet. Dem Erdbeben folgten 8 Uhr 7 Minuten
und um 9 Uhr Nachbeben. Gegen 12 Uhr wurde in Varpalota
ein neuer Erdſtoß verſpürt, wobei ein Haus einſtürzte.

Die Deutſche Theateransſtellung in Magdeburg.
Berlin. Jm Plenarſitzungsſaal des Herrenhauſes fand

eine Kundgebung für die Deutſche Theaterausſtellung in
Magdeburg 1927 ſtatt. Der preußiſche Kultusminiſter Dr.
Becker ſprach in ſeiner Eigenſchaſt als Ehrenpräſident der
Deutſchen Theaterausſtellung über die Aufgaben der Ausſtel
lung, der er ſtärkſte Unterſtützung des Preußiſchen Staates zu
ſicherte Die Ausſtellung in Magdeburg ſoll eine deutſche
Tat werden, eine Tat des ganzen Reiches, in der ſich der
Süden und der Norden zuſammenfinden ſoll zur Vollbrin-
gung einer Kulturaufgabe, die dem Auslande einen
Beweis der deutſchen Leiſtung geben wird. Der Preußiſche
Staat unterſtütze dieſes Unternehmen mit allen Kräften, weil
er in dem Theater eine epiſche Macht ſieht, die die Möglichkeit
hat, die Menſchen zu einen und zu befreien und
ihnen Stunden reinſter Freude zu ſchenken.

Paſſion
Mark. 10, 38: Könnt ihr den Kelch trinken, den ich krinke?

Die Paſſionszeit fängt wieder an. Aus aller Welt
wenden ſich die Gedanken nach Paläſtina und wir ſehen
ihn, wie er da wandert vom See Genezareth den früh
lingsgrünen Jordan hinab bis Jericho und von da berg
an nach Jeruſalem. Dicht bei ihm ſeine Freunde, heim
lich voll Hoffnung: nun geht's zum Königsthron; froh
ſeine Feinde: er geht in ſein Verderben; verſtändnislos
die Römer im Land wie kann man ſich um ſolche Fragen
aufregen die Welt erobern, beherrſchen, genießen, das
allein lohnt ſich; Narren, dieſe Leute da. So iſt er ge
wandert damals ſo wandert er beute noch. unverſtanden
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und verachtet. Vor vielen Jahren ſaß ich mit dem Maler
Fritz vo n Uhde zuſammen. Man fragte ihn, warum

er Jeſus immer auf ſeinen Bildern unter den Men-
ſchen unſerer Zeit male, ſo ginge er doch nicht mehr unter
uns umher. Da antwortete er: „Doch. Und ich möchte
ſo gern, daß die Menſchen wieder merken lernen, daß er
auch heute noch unter uns umgeht.“ Uhde zeigt uns auf
ſeinen Bildern Jeſus, wie er als Tröſter umgeht. Er
geht aber auch als Leidender um, einen Paſſtonsweg wie
einſt, zwiſchen Menſchen, die ihn nicht verſtehen. Höh
nend die einen: er ift erledigt; gleichgültig die anderen:
das intereſſiert mich nicht mehr; voll falſcher Erwartung
auch heute viele ſeiner Getreuen: ſie erwarten, daß er ſie,
weil ſie ſich zu ihm halten, leichter hinwegführen werde
über die Nöte des Lebens, daß ſie veſonderss in ſeine
Herrlichkeit kommen werden. Ob das alles erfreuliche
Weggenoſſen für ihn ſind Jhm geht es um etwas ganz
anderes Die entſcheidende Frage, auch an uns, iſt im
mer die: Könnt ihr den Kelch trinken, den r

Lokales und Provinzielles.
Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen

Organe. Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, daß
Uebel zu beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fach
männiſche Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos am
Dienstag, den 8. März von 9 7 Uhr im „Siegeskränz
vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund aus Berlin hat
ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen, wie aus zahl
reichen Anerkennungen hervorgeht. Wir können daher
einpfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu wenden. Jm
Uebrigen verweiſen wir auf das bezügliche Jnſerät in der
heutigen Nummer

Kirche und Volkstrauertag. Das Evangeliſche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen gibt den Gemeinden, in
welchen der Wunſch nach einer kirchlichen Feier des Volks
trauertages ausgeſprochen wird, anheim, eine ſolche zu ver
anſtalten, andernfalls des Volkstrauertages in der Predigt
oder im Kirchengebet zu gedenken, auch die Kirchenglocken

Gleichzeitig wird ange
ordnet, daß am Volkstrauertag in allen Kirchen eine allge
meine Kirchenkollekte abgehalten wird, deren Ertrag zum

größten Teile für Zwecke der kirchlichen Jugenderholungs-
fürſorge in erſter Linie für Kriegerwaiſen und Kinder

von Kriegsbeſchädigten im übrigen zu gleichen Teilen
der Nationalſtiftung für Hintkerbliebene der im Kriege Ge
fallenen und dem Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge

zugute kommen ſoll. Die Mittel für die Zwecke der Er
holung bedürftiger Kriegerwaiſen uſw. ſollen möglichſt bald
zur Verteilung gebracht werden.

Die Landwirtſchaſtkammerwahl im Kreiſe Torgau
findet am Sonntag, den 6, d. Mts, in der Zeit zwiſchen
9 Ahr vormittags und 8 Ahr nachmiltags in den amtlich
bekanntgegebenen Wahllokalen in jeder Gemeinde ſtatt. Es
iſt am beſten, wenn alle Wähler möglichſt frühzeitig zur
Stimmabgabe gehen. Die amtlichen Stimmzettel ſind im
Wahllokale vorhanden. Wahlberechtigt ſind alle Perſonen,
die Landwirtſchaft im Haupt oder Nebenberuf betreiben
und deren Ehefrauen; im allgemeinen kann man ſagen, daß
diejenigen, welche Landwirtſchaftskammerbeiträge zahlen (und
ihre Frauen) wahlberechtigt ſind. Der Wahlvorſchlag des
Kreislandbunde iſt der erſte, er hat das Kennwort, Wilhelm
Berger, Landwirt in Mockritz Die Stimmabgabe geſchieht
wie bei den bisherigen Wahlen durch Ankreuzen mit Blei
ſtift. Das Wahllokal in Annaburg befindet ſich im Gaſthof
„Siegeskranz“. Kein Wahlberechtigter bleibe der Wahl fern

Lichtenburg. Die in letzter Zeit wiederholten Aus
hrüche von Strafgefangenen aus der Strafanſtalt Lichten
burg veranlaßten den Landtagsabgeordneten Boes-Mockrehna,

Eine eng gebrauchte

größ. Hiegengentrifuge

und I Butterfaß

im Preußiſchen Landtag eine Kleine Anfrage einzubringen.
Er führte aus, daß ſich in letzter Zeit wiederholt Gefangene
der Strafanſtalt mit einem Fluchtverſuch befaßt haben, leils
mit, teils ohne Erfolg. Es befanden ſich darunter ſchwere
Verbrecher, die lange Freiheitsſtrafen zu verbüßen hatten.
Bei einem derſelben, der wieder feſtgenommen werden konnte,
fand man ein Schlüſſelbund, an dem ſich auch ein Schlüſſel
für die Hauptpforte der Anſtalt befand. Es wird die Ver
muütung laut, daß die Gefangenen, von denen ein Trupp im
Eiſenwerk Prettin arbeitet, ſich dort die Schlüſſel beſchafſt
haben. Die Bewohner der Umgegend ſind wegen dieſer
Vorgänge in großer Unruhe. Der Landtagsabgeordnete
fragt an, was man nun zu tun gedenke, um das Entweichen
von Strafgefangenen unmöglich zu machen.

Herzberg, 3. März. Geſtern Abend 8 Uhr würde
zwiſchen Hartmannsdorf und Welſickendorf, dicht an unſerer
Kreisgrenze, ein räuberiſcher Anſchlag auf die Jnſaſſen
eines Automobils verübt. Drei junge Burſchen hatten die
Chauſſee dadurch geſperrt, daß ſie Bäume über die Straße
gelegt hatten. Als nun ein Auto herankam und nicht
weiterfahren konnte zwangen die Burſchen die beiden
Jnſaſſen des Autos mit vorgehaltenen Revolvern, ihre Bar
ſchaft herauszugeben. Dem einen Herrn wurde die Brief
taſche mit 200 Mk. Geld geraubt, dem andern Herrn ein
goldenes Zigaretten-Etut im Werte von 400 Mk. Nach
geſchehener Beraubung liefen ſie in den nahen Wald davon
Noch während der Nacht begann die Verfolgung der Täter,
und Donnerstag morgen gelang es dem Oberlandjäger
Paperding aus Niedergörsdorf und einem anderen Beamten
aus Welſickendorf, die drei Burſchen in Niedergörsdorf feſt
zunehmen, als ſie im Begriff waren, den Zug nach Berlin
zu beſteigen. Nach anfänglichem Leugnen legten ſie ein
Geſtändnis ab und wurden nach dem Amtsgericht Jüter-
bog gebracht. Alle drei ſind Berliner, und zwar ein
19jähriger Fritz Ritſcher, ein 21jähriger Alfred Reimann
und ein 24jähriger Otto Weigel.

Gorsdorf, 3. März. Die Elſter iſt in der letzten Zeit
recht belrächtlich gefallen. Zwar ſteht das Waſſer noch immer
auf einem großen Teil der Flur, aber in den letzten Tagen
konnte man doch eine Abnahme des Standes bemerken.

Mühlberg, 2. März. Jn der Dienstag Nacht wurde
in einem hieſigen Schnittwarengeſchäft ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl verübt. Ein beträchtlicher Teil der vorhandenen
Waren wurde von den Dieben entwendet. Durch Einſchlagen
eines Ladenfenſters gelangten die Einbrecher in den Verkaufs
raum und ließen ganze Ballen Hemdentuch, fertige Männer-
hoſen, Jacken, Wolle u. a. m. mitgehen. Jn einem Hand
wagen haben die Diebe ihre Beute fortgeſchleppt, die leeren
Kleiderbügel ließen ſie in der Nähe des Hauſes liegen.
Von den Tätern, es dürften zwei geweſen ſein, fehlt jede
Spur. Leider gibt es hier nirgendwo einen Poltizeihund.
Er hätte in dieſem Falle wohl die Spur aufnehmen und
die Einbrecher ſtellen können.

Wittenberg, 1. März. Erhängt hat ſich in vergangener
Nacht an einen Weidenſtamm zwiſchen der Wall und Sedanſtraße
an den neuen Sportpläßen der 72 Jahre alte Eiſenbahn
Oberſekretär i. R. Albert Heßler, Sternſtraße 8 wohnhaft,
Was den Mann in den Tod getrieben hat, konnte bisher
nicht ermittelt werden. Durch Sturz vom Barren ver
unglückte der Gärtner Salm aus Bernburg bei dem am
Sonntag bei Balzer ſtattgefundenen Bezirkswelturnen. Die
Freiwillige Sanitätskolonne leiſtete die erſte Hilfe und brachte
den Verletzten nach Anlegung eines Nolverbandes in ärzt
liche Behandlung.

Dahme (Mark), 2. März. Unſere Schützengilde feiert
in der Zeit vom 3. bis 10. Juli ds. Js. zwei Jubiläen,
ünd zwar das 500jährige der Dahmer Schützengilde, oder
wie ſie ſich früher nannte, „Schützengeſellſchaft“ und das
25jährige Beſtehen des neuen Zuges der Jägerkompagnie,

ſind zu verkaufen
Feldſtraße 8.

Haus
Pür die Tochter:

Sehöne

Sehr ſchwierig war es, die Zeit der Gründung feſtzuſtellen,
da unſere Stadt unter vielen großen Bränden zu leiden hatte,
wobei auch der größte Teil der alten Akten und Arkunden
verloren ging.

Kirchhain, 2. März. Einer ſchweren Gasvergiftung
zum Opfer gefallen iſt die Witwe des im November vorigen
Jahres nach einem AUnfall verſtorbenen Lithographen Karl
Kugler. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

Vad Liebenwerda, 2. März. Der Kreis Liebenwerda
hat geſtern vor dem Reichsgericht in Leipzig zwei der aus
den Finanzgeſchäften des Landrats Vogl und des Sparkaſſen
direktors Merres entſtandenen Prozeſſe gewonnen. Es
handelte ſich um die Forderung der Girokaſſe Potsdam auf
220000 Mk. und der Stadtbank Rügenwalde auf 70000 Mk.
Das Geld wurde damit endgültig für den Kreis gerettet.
Ein dritter Prozeß des Bankhauſes Schirmer in Kaſſel, über
eine Forderung von 80000 Mk. der zurzeit beim Ober
laändesgericht in Naumburg ſchwebt, dürfte nach dem geſtrigen

Ergebnis aller Vorausſicht nach zugunſten des Kreiſes aus
laufen, da bei dieſem neue Momente nicht mehr in
Frage kommen.

Artern, 2. März Ein Schweizer aus Vöoigtſtedt
beſuchte mit ſeiner Braut einen Bekannten. Wahrſcheinlich
aus Spaß zog er ſeinen Revolver und zielte mit der Waffe
nach ſeiner Braut und dem Freunde Weil dieſe ſich das
verbaten, legte er auf ſich ſelbſt an, in der Meinung, der
Revolver ſei geſichert. Plötzlich krachte ein Schüß und der
Schweizer ſank tot zu Boden

Magdeburg, 38. März. Von dem Magdeburger
Schöffengericht wurde ein Fleiſcher aus Schnarsleben zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt weil er Fleiſch
von einem verendeten Schwein verkauft hatte, nach deſſen
Genuß eine große Anzahl Perſonen an Paratyphus erkrankt
war. Seine Frau erhielt 3 Monate Gefängnis

Wartha (Sachſen), 2. März. Heute früh gegen 4 Uhr
ereignete ſich im Hotel zum Stern eine ſchwere Gasexploſion.
Jn der Wohnung der Witwe Schneider war Gas ausge
ſtrömt, das ſich an einer brennenden Ampel entzündete. Als
man gewaltſam in die Wohnung eindrang, fand man die
Witwe mit ihrer zwölffährigen Tochter tot vor. Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg. e

Lohma (Landkreis Gera), 3. März. Am Mittwoch
abend brannte in dem Krugſchen Rittergut eine Scheune
nieder, die als Schafſtall Verwendung fand. Leider gelang
es nicht, die darin befindlichen Tiere zu retten, ſo daß ins
geſamt 170 Schafe, 60 Lämmer und ein Hund in in den
Flammen umkamen.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 8. März 1927, von 12 Ahr

mittags bis 5 Ahr nachmittags findet im Rathauſe hierſelbſt
Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 2. März 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
5. März von nachm. 5 Uhr an ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag Vorm. 210 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. P 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Freitag abend 7 Uhr: Liturgiſcher Paſſtonsgottesdienſt, danach

Abendmahlsfeier.
Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Löben. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
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Einsegnungshleicler
in reichhaltiger Auswahl

i Zzammetweſch. Oberallzu haben

Ernst Hervschuh,Einsegnungsanzüge e e e ensrnunsanange e een eerstklassige Qualitäten

Grundſtück
mit Garten und 6tallung

Wieſenhen
ſtraße 27, im Hauſe Kon
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Zirka 100 Ztr. gutes Baokfischkleider

gute Qualitäten, moderne Farben

Prüfungsanzüge

besonders preiswert 00
für alle Leiden

Beratungen nur 1
Sprechſt. Sonnt. 9.12.

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montagbeste Verarbeitung 50 e Schmidt Jeſſen, v. 91 und 26 Uhr.M. Schweinitzerſtr. 18.Otto See dert J 10 Reichhaltige Auswahl in Syndotit D. Pape, Dentiſt

Aensneſta Honfirmanden- Mäntel Hüten, Kravatten, Kragen men V ittenberg.
9 5 I Klebt, leimt u kittet allesWMindjacken Plisseröcke, Meine Schaufenster empftehtt Steine G5
Oberhemden

Einsatzhemden usw.zeigen Ihnen stets
Neuheiten

Großbrüterei Jeſen
Oberberge 3

empfiehlt ſich fürLohabrit.
Pruteier und Eintagsküken

amerikaniſcher Leghorn,
Rebhuhnfarb. Jtaliener.
Eintagskükenab21. März

Seſten bilſigſte degngeele neuen hänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M., ſehr

e m Zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,06,
e M ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M. To. Flocken-

7 daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mitger S Daunen 3,40 M. beſſere 425 M., weiße 5,00 M primae ne Gänſeſchlethdaunen 8,00 M beſſere 7,00 ſehr zarte

wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Bonfirmanden- Wäsche

z

Küchenkanten
Reißzwecken

empfiehlt H. Steinbeiß.

Zwei zu ſammenhängende

möblierte Zimmer,
wovon ſich das eine als Büro eignet, per ſofort oder
zum 1. April geſucht. Offerten wolle man in der
Geſchäftsſtelle d. Bl. abgeben.

8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielisch, Nentrebbin Oderbruch).
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Bekanntmachung.
Jnfolge vorzunehmender dringender Umſchalt-

arbeiten in der Hochſpannungsanlage ſeitens der
Landelektrizität G. m. b. H, muß am Sonntag,
den 6. März d. Js. eine Stromunterbrechung
von früh 8 Ahr bis nachm. 5 Ahr eintreten.

Sollten die Arbeiten früher erledigt ſein, erfolgt
die Zuſchaltung früher.

Licht u. Kraftwerk Wittenberg
m. v. H.

e e eMit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Allergrößte Auswahl am Lager. Die Preiſe ſind

E ſtaunend billig.
Opel Markenrad mit Torpedofretlauf Mk. 100.00

Brennabor- 5 „100.00elegante Halbrenner „100.00Continental- u. Prima-Rad 90.00billigere Spezialmaſchinen ohne Freilauf Mk. 65.00

Naumann 2Jerrenn Nähmaſchinen,
liefere ebenfalls auf. Teilzahlung
Reparaturen jeder Art an VRädern, Nähmaſchinen,

Zentrifugen, Sprechapparaten werden
fachmänniſch in meiner Werkſtatt ausgeführt.

Emaillier- Anſtalt Benzinſtation
Autogenſchweißerei.

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 255

In Kantholz, 6chalbrettern, bchwarten,

Latten, Fußbodenlagern, Gcheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur

Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.

R Jelteste und reellste Rezugsguelle füun

Neue Gänsefedern
aus erster Hand

Aue Federn garantiert gewaschen und staubfrei.
Federn wie man sie von der Gans rupft mit allen

Daunen p. Pfd. 2.50, beste 3.50
Pr. Halbdaunen p. Pfd. 5.
Dreiviertel Daunen Ia 6.75
Weiche zarte Volldaunen 9.75, 11,
Mit d. Hand ger. Federn m. Daunen 4. 5.
Beste zart und weich 6.20, 5.75

M Rein weißer Daunenschleiß 8.25, 7,50
Versand gegen Nachn. von 5 Pfd. ab portofrei.

Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten zurück.
j. Graupe, Veu-Frehbin (Oderhrurh).

e Gegründet 1841. e

Firma
besteht

86
Jahre.

e

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Grall.
II

Zur Ronfirmation
empfiehlt zu den billigſten Preiſen:

iderſtoffe
in Wolle, ſchwarz und farbig,

Samdt und Seide,
Prinzeßröcke, Hragen,
Garnituren, Strümpfe,
Hemden, Handſchuhe,
Beinkleider, Einſatzhemden,
Schürzen, HKravatten,
Leibchen, Taſchentücher,
Oberhemden, Hoſenträger.

S Seb. Schimmeyer.

5 h e J e e 82
00060

G
60006009200 empfiehlt

Wm

i

in nur guter Verarbeitung, aus haltbaren Stoffen
finden Sie in einer noch nie gehabten Auswahl.

Unſere Preiſe ſind außergewöhnlich niedrig

Unſere Hauptpreislagen ſind

18.- A. 30. 38.- b.
Ferner finden Sie

Lehrlingsbekleidung
für ſämtliche Berufe zu wirklich billigen Preiſen.

Beſuchen Sie uns
unverbindlich.

Jhre Reiſe macht
ſich bezahlt.

n Wo ePieIlewe r
2

N

Aktien gesellschaft
Güterg on

e
Westfalem

e

Alpakka mit Seide

Popeline n.
Schotten, äußerſt billig

I Waſchſeide

Zur
Ein großer Poſten Kleiderſtoffe

in den neueſten Farbentönen

0.80
1.90

0.75

in vielen Farben

do. in neuen Muſtern
von 1.50 an

Eolienne von 4.75 an
Schwarze und weiße Seidenſtoffe

für Brautkleider

Acderſtraße b E.

e e t en

Konfirmation!
KonfirmationsAnzüge, prima Oualität M. 24.75

Mengers Samt
Hemdentuch, pa. Qualität

LinieHemden-BVarchend
Handtücher, 35 Pf., 3 Stck. 1.00
Jnletts, vom Beſten das Beſte
Mädchen-Hemden
Damen Hemden von 0.90 an
Garnitur Hemd und Hoſe

0.55
O. 60

0.60

von 0.55 an
M schützem mäeh vor Erkältung, Husten und Katarrh!

3.50 wenn Sie dieses seit 35 Jahren bewährte Hustenmitte

Damen-Mäntel, vis zur
Hälfte des Preiſe tHälfte des Preiſes herabgeſetz 9 Schmorde, Drogerie Otto Schwarze, Theobald Schunke

chke Aderſtraße

Am
r

b
S e J 5 G mm et eG e e enneueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
Herm. Steinbeiß, B

nennen ee e

wieder vorrätig bei

uchhandlung

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

HotelWaldſchlößchen
Sonntag, den 6. März, nachmittags von 3-4 Uhr.

Radſportliche Darbietungen
(Radballſpiele)

Gchmiedeberg (5.aer) gegen Blitz- Wittenberg

außerdem:
Kunſtreigen der Herren und Damenabteilung

vom Radfahrklub Annaburg 1900.
Anſchließend: Tanzkränzchen
im feſtlich dekorierten Saale, abends Jllumination.

e Die Muſik wird ausgeführt von der geſamten
Kapelle der Annaburger Muſikſchule unter verſönlicher
Leitung des Kapellmeiſters M. Rohr.

Es laden freundlichſt ein
E. Kleinſorg. M. Rohr.

W Bürger Gaſthof z. Kleinhahn.
e Schü Sonntag, d. 6. März,4 nachm. von 3.30 UhrVerein.e Unterhaltung smuſik,

Sonntag, d. 6. März,
abends von 8.15 Uhr

nachmittags 2 Uhr findet die Militär- Konzert.

des 6chützenbundes des Kur
Es ladet freundl. ein

Wilh. Freidank.kreiſes Wittenberg S
im Schützenhaus zu Wit Werſrever
e e Borgand m hoher Proviſion geſucht.

e Grüssner Co.Neurvde Eule.

Holzrollo Jalouſien
fabrik Neuheiten.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer
dann gehen Sie nur zu Kugen-Hreumad. Der größte
Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augenprüfung
durch einen erfahrenen Spezialiſten. Auf Grund dreißig
jähriger Erſahrung biete ich Jhnen Vorteile, die Sie ver
geblich wo anders ſuchen. J Monate Probezeit. 1 Jahr
Garantie für richtiges Sehen. Koſtenloſe Augen
prüfung. Friedenspreiſe von 1 Mark aufwärts je nach
Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Anerkennungen aus Anna
burg. Hilfe und Rat in den ſchwierigſten Fällent. Gläſer
aller Schleifarten. Faſſungen für jede Geſichtsform. So
bald die Augen tränen, flimmern, ſtechen und
ſchnell ermüden, kleine Schrift nicht mehr richtig
zu erkennen iſt, tut ein gut paſſendes Glas wunderbare
Dienſte. Verſäumen Sie dieſe Gelegenheit nicht. Sprech-
Stunden in Annaburg im „Siegeskranz“ am
Dienstag, den 8. März von 9-7 Ahr. Jn Prettin
im „Schwarzen Adler“ am Mittwoch, d. 9. März
von 9—7 Uhr.
Augen-Freund, Berlin N. 20, Badstr. 42, v. In

Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche Inſerate
irre machen.

in einfachen u. eleganten
Einbänden und verſchie

denen Preislagen
empfiehlt

Kaisersbrusf-(aram
mit den, S ſennen?

Weder Regen, Schnee noch Kälte Können Ihnen schaden,

pei sich haben. Schnell und sicher beseitigen Sie damit
Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimnng.

Paket 40 Pfe., Dose 90 Pfg. Zu haben bei: Apotheker

(Otto Riemann'ß Nachf.) und wo Plakate sichtbar.

un fix und fertig mit AufſtellenTelefunken, ſowie alle Erſatzteile
zu billigſten Preiſen durch

Herm. Steinbeiß. Wilhelm Grahl.



e rer enDer Waffenſteliſtandswaggon von Compiegne,
der im Ehrenhof des Pariſer Jnvalidenhauſes aufge
ſtellt iſt und durch Wind und Wetter ſehr gelitten hat,
hätte beinahe den Weg in die Alteiſenkammer genommen,
wenn ihn nicht in den letzten Tagen ein Amerikaner ge
rettet hätte, der 150 000 Frank für die Wiederinſtand
ſetzung ſpendete, und mit dieſem Gelde wird man den in

vielen Balken und Federungen ſchon brüchig gewordenen
Friedenswagen wieder reparieren. Hierauf wird man
den Wagen nach Compiègne zurücktransportieren Und
genau an die nämliche Kreuzung der Waldwege hin
führen, wo er am Waffenſtillſtandstage des Jahres 1918
gehalten hat. Der Friedenswagen ſoll nun endlich hiſto
riſches Monument werden, er ſoll einen ordentlichen
Unterſtand gegen Wind und Wetter und einen Wächter
erhalten, der ihn Tag und Nacht zu behüten hat.

Nah and Fern
O Mtenbeſeitigungen auch in Leipzig. Der Kanzlei

beanite am Leipziger Amtsgericht Friedrich W. wurde
während der Dienſtſtunden auf Veranlaffung der Staats
anwaltſchaft verhaftet. Es wird ihm zur Laſt gelegt,
Aktenteile beſeitigt, Gelder unterſchlagen und Wechſel aus

t an e en verkauft zu haben. W. iſt ſchon
Jahren beim Gericht tätig. Seine Vſollen zum Teil durch den eee Wert an e e Ebenſo geläufig wie der Name Volta iſt uns der Name

den ſeien, d dieſe i ichtn dieſen Verfahren benstigte Alten nicht dem Namen unſeres großen Philoſophen Jmmanuel
aufzufinden waren.

O Schweres Autonngläck. Der jährige Kaufmann
Albert Fink aus Bielefeld fuhr mit ſeinem Auto an
einem unüberſichtlichen Bahnübergang der Kleinbahn-
ſtrecke Frankenſtein- Silberberg in den von Frankenſtein
kommenden Abendzug hinein. Infolge des ſtarken
Sturmes hatte der Führer das Läuten der Maſchine
überhört. Der Führer wurde unter den Zug geſchleudert
und konnte nur noch als Leiche geborgen werden. Die
drei Jnſaſſen des Wagens ſprangen im letzten Augen
blick ab und kamen mit Hautabſchürfungen und leichteren
Verletzungen davon.

O Raubüberfall auf einen Poſtwagen. Drei Wege
lagerer überfielen auf der Landſtraße nach Struth einen

nach Mühlhauſen i. Th. fahrenden Poſtwagen, verletzten
den Poſtbeamten ſchwer durch Revolverſchüſſe und ent
riſſen ihm die Poſttäſche mit etwa 2000 Mark Bargeld.
Sie ſind entkommen.

S Sprengung ehemaliger deutſcher Unterſtände an der
flämiſchen Küſte. Wie aus Brüſſel berichtet wird, ſollen
die bisher als Kriegserinnerung in ihrem urſprünglichen
Zuſtand gelaſſenen deutſchen Unterſtäude an der
Flämiſchen Küſte geſprengt werden. Auch der Rieſen
unterſtand bei Middelkerke, der im Volksmunde den
Namen Dünenkaſtell hatte, ſoll verſchwinden. Jn dieſem
mit allem Komfort, elektriſcher Beleuchtung, Zentral-
heizung uſw. ausgeſtatteten Unterſtand war ein Marine
ſtab ſtationiert.

O Verwegener Einbruch in ein Pfarramt. Jn Büderich
drangen drei Landſtreicher in das Pfarramt ein. Sie
überſielen das Dienſtmädchen, knebelten und feſſelten es
und ſchleppten darauf aus Küche und Keller allerlei Vor
räte zuſammen. Dabet wurden ſie von dem Pfarrer
überraſcht, der auf einen der Einbrecher, der eine Piſtole
in der Hand hatte einen Schuß aus ſeinem Revolver ab

hat e

gab. Die Verbrecher erwiderten das Feuer. Ein Schuß
drang dem Pfarrer in das Kinn. Die Kugel blieb im
Genick ſtecken. Darauf ergriffen die Räuber die Flucht,
konnten jedoch vald feſtgenommen werden. Der Pfarrer

infolge der ſchweren Verletzung die Sprache ver
ieren.

O Zwiſchen die Pufſſer geraten und getötet. Auf dem
Bremer Hauptbahnhof geriet ein Oberſchaffner vei der

Prüfung der Heizungsrohre zwiſchen die Puffer zweier
DZugWagen, die durch die Ankoppelung von anderen
Wagen in Bewegung kamen. Der Schaffner wurde

zwiſchen den Puffern kotgequetſcht.
O Ein Schwindler verhaftet. Dem Etiſenbahnſtreif

Dienſt gelang es in Krefeld, den Bautechniker Joſeph
Wagner aus Ohligs feſtzunehmen, der bei Kre
felder, Düſſeldorfer und M. Gladbacher Firmen als
oberer Eiſenbahnbeamter ausgegeben und von ihnen durch
die Behauptung, daß er zur Vergebung von Aufträgen

aller Art für die Reichsbahngeſellſchaſt verechtigt ſei,
Geldbeträge erſchwindelt hatte. Verſchiedenen Firmen
hatte er bereits Aufträge größeren Umfangs erteilt und
ſich dafür Darlehen auszahlen laſſen. Auf dieſe Weiſe
hat er bis jetzt 13 Firmen geſchädigt

Volta und Laplace.
Sodestages.) Am 5. März 1827 ſtarben zwei Forſcher
von Weltgeltung: der italieniſche Phyſiker Graf Meſſan
dro Volta und der franzöſiſche Mathematiker und Aſtro
nom Laplace. Wer je ſich mit Phyſik veſchaftigt hat,
kennt den Grafen Volta mindeſtens aus der nach ihm
benannten Voltaſchen Säule, die für die erſten Forſchun
gen auf dem Gebiete der Elektrizität von größter Be
deutung war. Die Erfindung der elektriſchen Säule fand
in der ganzen Welt ſolche Bewunderung, daß Napoleon
Bonaparte ſich veranlaßt ſah, Volta ein Ehrengeſchenk
von 6000 Frank zu machen. Volta hat aber Koch andere
Erfindungen gemacht das Elektrophor, das Elektroſkop,
den Kondenſator uſw. Jn ſeiner Vaterſtadt Como und
in Pavia, wo er als Univerſitätsprofeſſor gewirkt hatte,
wurden dem großen Phyſiker Denkmäler geſetzt.

Laplace: wird doch dieſer Name oft gemeinſchaftlich mit

Kant genannt. Kant und Laplace haben über die Ent
ſtehung des Planetenſyſtems Hypotheſen aufgeſtellt, die
viele Berührungspunkte haben (KantLaplaceſche Theorie).
Laplace, der alle Probleme der neueren Aſtronomie ve
arbeitet und zum Teil gelöſt hat, wurde mit Ehrungen
überhäuft. Unter Bonaparte war er eine Zeitlang fran
zöſtſcher Miniſter des Jnnern. e

Aus dem Gerichtsſagl.
S Verurteilung eines Hochſtaplers. Das Jen ger Schöf

fengericht verurteilte den Bergwerksverwalter Bonert wegen
Hochſtapelei zu acht Monaten Gefängnis Bonert hatte nach
dent Vorbild Harry Domelas als „Graf Emil von Bonert“
in Halle, Leipzig, Breslau und München zahlreiche Akademiker
angepumpt und um ihr Geld betrogen.

S Wegen Beleidigung Streſemanns verurteilt. Das Er
fur ter Gericht verurteilte den Gutsbeſitzer Gräfe wegen Be
keidigung des Außenminiſters Streſemann zu drei Monaten
Gefängnis Gräfe hatte in einer Verſammlung geäußert,
„deutſche Miniſter hätten ſich vom internationalen Judentum
beſtechen, Villen und Schlöſſer ſchenken laſſen und das deutſche
Volk verraten Aufgefördert, Namen zu nennen, hatte Gräfe
den Namen Streſemann genannt.

S Wegen Totſchlages zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt.
Der wegen Mordes an ſeinem Untermieter Karl Pickel ange
klagte 47jährige verheiratete Bureaudiener Joh. Stauber aus
Nürnberg wurde vom Nürnberger Schwurgericht wegen Tot
ſchlages zu einer Zuchthausſtrafe von zwölf Jahren verurteilt
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zehn Jahren aberkannt.

s Verurteilung einer indiskreten Telephoniſtin. Jn Bern
belauſchte eine Selephoniſtin im Amte ein Geſpräch zwiſchen
der Gattin eines ſchweizeriſchen Offiziers und deren Freund.
Die beiden verabredeten eine Zuſammenkunft. Die Tele
phoniſtin verſtändigte den Ehemann. Dieſer eilte nach Hauſe
und traf ſeine Frau gerade an, als ſie zu dem Rendezvous

e

(Zur 100. Wiederkehr tyres

Sonnabend, 5. März 1927.

Preisgabe eines Amtsgeheimniſſes. Die D
zu einer Geldſtrafe verurteilt und aus dem Dienſt entl

S Arreſtſtrafe für einen Pfarrer wegen Erteilung deu
Unterrichts. Vor einem italieniſchen Gericht im Vintſ
fand eine Verhandlung gegen den Pfarrer von Reſchen ſtätt.
Dieſer war vor einiger Zeit wegen Verteilung deutſcher Lehr
bücher an Eltern und Schüler zu 30 Lire Strafe verurteilt
worden. Auf ausdrücklichen biſchöflichen Befehl legte der
Pfarrer gegen das Urteil Berufung ein und erteilte weiterhin
deutſchen Unterricht. Jn der Berufungsverhandlung erkannte
der Richter den Befehl des Biſchofs als nicht maßgeblich an
und verſchärfte das erſtinſtanzliche Urteil, in dem er dem Pfarrer
drei Wochen Arreſt gab.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Verluſtſichere Aufbewahrung
der Kartoffeln.

Wie wir ſchon im Herbſt vorhergeſagt haben, iſt in
dieſem Jahre die Haltbarkeit unſerer Kartoffeln, Rüben,
des eingewinterten Gemüſes uſw. beſonders gering,
eine Erfahrung, die man nach jedem außergewöhnlich
naſſen Sommer macht und die ſich dieſes Mal wieder voll
auf beſtätigt. Nicht nur aus den eigentlichen Niederun
gen, ſondern auch aus hochgelegenen Anbaugebieten

z

kommen viele Klagen der Landwirte in dieſer Beziehung
an uns. Mancher ſieht ſich veranlaßt, ſeine Vorräte
mehrere Male auf verdorbene Schichten durchzuſehen, und
bei mehr als einem kommt eine gründliche Umlagerung
in Betracht, die zwar bedeutende Arbeit macht, aber das
einzige Mittel iſt, den Reſt der Vorräte, beſonders auch
das Saatgut, zu retten. Deshalb dürften einige Anwei
ſungen über das richtige Einlagern der Kartoffeln (das-
ſelbe gilt aber mit einigen Abänderungen auch für die
Rüben und andere Mietenvorräte) noch jetzt durchaus
zeitgemäß ſein. und jedenfalls wollen wir ſie für die
Zukunft ein für allemal einprägen.

Unſere Kartoffel überwintert in ihrer urſprünglichen
Heimat im Freien in der Erde. Dieſe Aufbewahrung iſt
alſo für ſie die natürliche. Wenn wir ſie nicht, wie wir es
z. B. mit den Knollen der Topinambur tun, einfach an
ihrem Standort im Freien laſſen, ſo liegt das daran, daß
ſie die Bodenkälte unſerer Grade nur ausnahmsweiſe aus
hält. Die richtigſte Aufbewahrung für ſie würde aber
bleiben, daß wir ſie in der Erde belaſſen. Das haben
auch alle führenden Männer der Landwirtſchaft erkannt
und betont, insbeſondere Märker hat ſich wiederholt da
hin ausgeſprochen, daß die beſte Aufbewahrung der Kar
toffel die in der Erde, d. h. alſo in der Miete iſt.

Während der Kriegs Und Notjahre ſind von verſchie
denen land wirtſchaftlichen Forſchungsinſtituten, u. a. in
Gießen, ſehr genaue Unterſuchungen über die beſte Halt

Die Toten ſchweigen nicht
1 Roman von Lola Stein.

Dülbinger, der von den Zeichnungen außerordentlich be
geiſtert iſt, hat Herbert eingeladen, ſein Gaſt zu ſein. Die

e großes Gefallen aneinander finden,
denke ich.“

„Herr Ruperto iſt ein Kindheitsfreund von dir, Exrik,
nicht wahr?

„Ja, wir wären Klaſſenkameraden und Freunde. Spä
ter trafen wir uns in München während unſerer Studien

zeit. Wir gehörten zum gleichen akademiſchen Verein,
hatten ziemlich den gleichen Freundeskreis.“

„Dann kam der Krieg. Wir trafen uns in Flandern,
blieben dort lange Zeit Kameraden in den ſchrecklichſten
Wochen. Verwundungen, die erſt ihn, ſpäter mich für eine
Weile vom Kriegsſchauplatz abrieſen, brachten uns aus
einander. Aber immer begegneten wir uns

Gleich nach Beendigung des Krieges führte ein glück
licher Zufall mich mit Renate zuſammen. Von da an
wurde mir das Leben leicht, du weißt es ja, Elena. Jch
benachrichtigte Herbert von meiner Heirat. Und als wir
auf unſerer Hochzeitsreiſe München berührten, waren wir
einen Tag mit ihm zuſammen. Er gefiel Renate damals
ſehr gut.

„Jch erinnere mich“, ſagte das Mädchen. „Jetzt fällt
es mir ein, Renate hat mir von deinem Freunde erzählt

„Er wird auch dir gefallen?, meinte Erik. „Papas
neue Bekanntſchaft, Herbert, Hermann Dülbinger und
unſere alten Freunde, ſollen nun endlich wieder Leben in
unſer Haus bringen. Zuweilen erſchien es mir in der

letzten Zeit hier bei uns ſtill wie in einer Gruft. Er

Leben, Lachen, Frohſinn um mich wiſſen, wenn ich atmen,
ſchaffen, glücklich ſein ſoll.

Das junge Mädchen antwortete nicht. Aber ihr ſchönes
Geſicht war ſehr ernſt. Sie erhob ſich plötzlich

„Jch höre ein Auto“, ſagte ſie und ging zum Fenſter.
„Das wird Papa ſein.“

Erik trat neben ſie. Sie ſahen des Kommerzienrats
hohe Geſtalt dem Wagen entſteigen und mit ſchnellen,
elaſtiſchen Schritten ſich dem Hauſe nähern.

Viertes Kapitel.
Kommerzienrat Fabrizius trat wenige Minuten ſpäter

zu ſeinen Kindern ins Zimmer und begrüßte ſie herzlich.
„Hat Elena dir von dem Beſuch erzählt, den wir heute

abend erwarten, Erik?“
„Das hat ſie, Papa, und ich freue mich darauf, einen

neuen, intereſſanten Menſchen kennen zu lernen. Findeſt
du nicht auch, daß wir gar zu ſtill leben, daß es Zeit wird,
unſerem alten Verkehr, der Geſelligkeit, dem Frohſinn wie
der unſere Pforten zu öffnen?“

„Für dich ganz gewiß, Erik“, meinte der Kommerzien-
rat ſinnend. „Für einen Künſtler iſt ja dies alles, was du
entbehrſt, Daſeinsnotwendigkeit. Und für Elenas Jugend
wohl auch.“

e entbehrte das alles bisher nicht?, ſagte das junge
ädchen.

„Vielleicht nicht bewußt“, erwiderte Erik ſchnell, „aber
auch für Eleng wird es höchſte Zeit, daß ſie wieder lachen
lernt. Wir haben inzwiſchen übrigens eine bedeutſame
Ausſprache gehabt, lieber Papa. Elenga und ich haben be
ſchloſſen, in drei Monaten zu heiraten.“

„Wirklich?“ Fabrizius ſchien ſehr bewegt. Er zog
Eleng in ſeine Arme und küßte ſie. Er fühlte ihr Zittern,

Zrückend. Und das ertrage ich nicht, Elena. Jch muß ſah ihre Starrheit. „Du erfüllſt den letzten Willen unſerer

geliebten Renate“, ſagte er leiſe. „Bisher quälteſt du dich
mit allerlei Grübeleien herum, mein Liebling. Glaube
mir, alles wird anders, veſſer werden, wenn du Eriks
Frau biſt. Die Welt wird dann plötzlich ein neues Geſicht
bekommen, das Daſein dir wieder ſchöner erſcheinen. Die
ſer Zwiſchenzuſtand iſt für euch beide nicht gut, Kinder.
Es iſt richtig, daß Erik auf baldige Heirat drängt.“

„Aber eine offigielle Verlobung möchte ich nicht“, ſagte
das junge Mädchen. „Vorhin haſt du mich überrumpelt,
Erik, und ich habe dir nicht widerſprochen. Aber inzwiſchen
habe ich mir alles noch einmal überlegt. Jch will keine
Verlobungs, keine Hochzeitsfeier. Jch würde beides ge
ſchmacklos in unſerem Falle, ja, mehr als das, pietätlos
empfinden. Wir wollen in aller Stille heiraten, Erik, ohne
Feſt, nur im allerkleinſten, intimen Kreis. Und unſere
Verlobung überhaupt nicht proklamieren. Eines Tages
zeigen wir eben unſere vollzogene Vermählung an, machen
eine Reiſe, und wenn wir wiederkommen, finden unſere
Freunde uns als Mann und Frau.“

Der junge Maler machte ein ſehr enttäuſchtes Geſicht.
Jhm waren Feſte, die er wunderbar zu arrangieren ver
ſtand, Prunk und Glanz Bedingungen für ein glückliches
Leben. Und ein ſo großer, entſcheidender Tag ſollte ganz
in der Stille vorübergehen?

„Jch finde deine Jdeen ſchrecklich, Elena“, ſagte er ver
ſtimmt

„Aber ich verſtehe dich nicht“, ſtieß ſie heraus. „IJch
begreife nicht, daß du ein lautes Feſt, Lachen und Heiter
keit für dieſen Tag planen kannſt. Der Gedanke an Re
nate Sie brach ab, denn Tränen erſtickten ihre
Stimme. Ohne ein weiteres Wort verließ ſie ſchnell das
Zimmer. Denn ſie fühlte, ſie würde ihr Schluchzen nicht
länger zurückhalten können und wollte vor Vater und Ver
lobten nicht weinen



barkeit der Kartoffeln veranſtaltet worden. Sie haben
in allen Fällen ergeben, daß die Aufbewahrung in einer
richtig angelegten Miete derjenigen im Keller überlegen
iſt. Was zunächſt die Aufbewahrung im Keller betrifft,
ſo ergab ſich, daß ein gut gelüfteter Keller mit gleich
mäßiger Temperatur die beſten Ergebniſſe zeigt, was
weiter keiner Erklärung bedarf. Man ſchöpfte daraus
die Lehre, einem Keller, dem es an Lufterneuerung fehlt,
dieſe künſtlich zu beſchaffen, indem man eine Luftzufuhr
für friſche Luft durch einen Schacht nach dem Boden des
Kellers herſtellt und einen Abzug für die verbrauchte Luft
an der Decke anbringt. Aber ſelbſt in einem ſolchen Keller
iſt die Haltbarkeit der Kartoffeln geringer, als wenn man
ſie einfach auf den Boden auſſchüttet. Man ſoll ſie immer
auf einen Lattenroſt lagern, unter dem die friſche Luft
durchſtreicht. Ferner iſt es wichtig, die Kartoffeln nicht
zu hoch übereinanderzuſchütten. Verſuche haben ergeben,
daß die geeignetſte Höhe der Aufſchüttung etwa einen
Meter beträgt. Das iſt leicht im Gedächtnis zu behalten
und danach richte man ſich.
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Bezüglich der Anlagen der Mieten ſind ſehr viele
Verſuche gemacht worden, ſo daß es zu weit führen würde,
ſie im einzelnen hier aufzuzählen. Wir begnügen uns
damit, denjenigen Vorſchlag zum Bau der Erdmieten hier
abzubilden, der anerkanntermaßen die beſten Ergebniſſe
gehabt hat. Wir ſtellen dieſe Miete im Querſchnitt dar.
Zunächſt baut man auch hier einen Lattenroſt als Unter
lage, und zwar liegt dieſer Roſt in der Mitte 70 Zenti
meter über der Erde. Die Länge der von ihm nach beiden
Seiten abgehenden Latten beträgt je zwei Meter. Dann
wird ringsum die Erdanſchüttung gemacht und die Kar
toffeln werden aufgeſchichtet, und zwar ebenfalls nur
einen Meter hoch. Wenn man ſie höher aufgeſchüttet
hatte, konnte man infolge der im Jnnern des Kartoffel
haufens entſtehenden größeren Wärme ſtets ſtärkere Ver
luſte feſtſtellen. Die Kartoffeln werden dann im Herbſt
zuerſt nur mit einer dünnen Strohſchicht und einer Erd
ſchicht von nur vier Zentimeter bedeckt, oder, wo das
Stroh nicht zur Verfügung ſteht, mit einer Erdſchicht von
acht Zentimeter. Erſt wenn ſtärkerer Froſt eintritt, er
höht man dieſe Erdſchicht auf 20 bzw. 25 Zentimeter.
Die Miete muß unbedingt eine gute Lüftung haben. Dies
geſchieht in einfachſter und billigſter Weiſe dadurch, daß
man in ſie oben ein Anzahl Drainröhren einbaut, die man
mit einem Wiſch Stroh zuſtopft. Das genügt, um die Luft
erneuerung ſicherzuſtellen, ohne daß Froſt in die Miete
eindringt. Dagegen kann es geſchehen, daß ſich bei Wärme
umſchlägen in den Röhren Waſſerdampf anſammelt, der
in die Kartoffeln hineintropfen Und dort Fäulnis erregen
würde. Um das zu verhindern, ſtellen wir unter jeden
ſolchen Drainröhrenventilator einen irdenen Topf, welcher
das Tropfwaſſer auffängt.

Die Beobachtungen haben ergeben, daß in ſolchen
Mieten die Verluſte an Kartoffeln am allergeringſten ſind,
und zwar ſowohl an faulen Knollen als auch, was meiſt
nicht genügend betont wird, an Stärkegehalt. Das
aber iſt wichtig für alle, die ihre Kartoffeln zum Brennen
oder als Viehfutter verwenden wollen.

Zuſammenfaſſend ergibt ſich alſo: Die Aufbewahrung
in einer richtig angelegken Erdmiete iſt die empfehlens
werteſte. Sie ſchützt am beſten vor den ſichtbaren Ver
Iuſten an ſaulen Knollen und vor den unſichtbaren an
Stärkegehalt. Manche Keller eignen ſich zur Aufbewah
rung der Kartoffeln gar nicht. Aber auch gute, gelüftete
Keller bedürfen einer Vorbereitung und ſtets ſollte man
die Kartoffeln nicht auf den nackten Erdboden lagern, ſon
dern immer auf einen Lattenroſt, der eine Durchlüftung

Bienenzucht und Volksgeſundheit.
Die Zahl der Bienenſtöcke in Deutſchland iſt ſeit 1912

um beinahe eine Million zurückgegangen, eine er
ſchreckende Ziffer! Es gerät vollkommen in Vergeſſenheit,

odaß der reine Bienenhonig keine Genuß- und Luxusware
iſt, ſondern daß ihn unſer Volk jetzt weniger als jemals
zu ſeiner Geſundheit entbehren kann. Alle Bienenzüchter
ſollten daher dazu beitragen, den nachfolgenden Aus

Wiesbadener Forſchers undführungen des bekannten
Arztes Dr. Schacht die größtmögliche Verbreitung zu ver
ſchaffen. Dr. Schacht ſchreibt:

„Welch ein koſtbares Gut iſt die Mutter, die Haus
frau, die in Deutſchland ihren unvergänglichen Ruf hat!
Und wie muß ſie heute leiden, wie früh ſteigt ſie ins
Grab! Wer zählt all die Operationen, die heute an einem
einzigen Tage in Deutſchland bei all den Frauen gemacht
werden Erſt vor etwa einem Jahre führte der Frauen
arzt Prof. Winter, Königsberg, in der „Deutſchen medi
ziniſchen Wochenſchrift aus, daß allein an Unterleibs-
krebs alljährlich 25 000 deutſche Frauen ſterben. Warum
geſchah all das nicht zu Zeiten unſerer Väter? Weil die
Frau die Koſt genoß, die eben ſchon erwähnt wurde; weil
der Honig in allen möglichen Geſtalten alltäglich auf dem
Familientiſche ſtand, weil der Kaffee nur ein Sonntags
getränk war! Und warum ſtillte damals jede Mutter ihre
Kinder Weil ſie infolge der geſunden Speiſen geſunde
Säfte und reichliche Nahrung hatte! Was ſtellten damals
unſere edlen Mütter für ſtarke Männer dem Vaterlande!

Und nehmen wir ein anderes Gebiet: das der Säug-
lingsſterblichkeit, überhaupt all der Kinderkrankheiten.
Welch ein Elend tritt uns hier vor Augen. Es ſei er
innert an die zahlloſen verkrüppelten Kinder, die da ver
urteilt ſind, Zeit ihres Lebens in Schienen oder Korfetts
oder halb kriechend wie Tiere auf Händen und Füßen
ſich an der Erde fortzubewegen. Man fahre einmal nach
Berlin und beſuche dort die zahlloſen Krüppelheime. Ge
wiß ſind die Schienen und Apparate kunſtvoll; aber iſt
das ein Ruhm für uns und auch für uns Arzte Jſt es
nicht tauſendmal beſſer, wenn wir die Nahrung der
Menſchheit ſo bewachen, daß ſie geſundes Blut und Säfte
hat, und daß die Mütter Kinder zur Welt bringen, die
an ihren Gliedern blühen und gedeihen Haben wir
Arzte uns nicht dann ein viel größeres Verdienſt um das
Vaterland erworben

Und hier noch ein Wort beſonders über die vielen
Darmkatarrhe der Kinder, die ja ihr Würgengel ſind
ich ſelbſt habe ſolche kleinen Geſchöpfe in einem hoffnungs
loſen Zuſtande in Behandlung bekommen; jede Nahrung
verſchlimmerte ihre Krankheit; ich habe ſie viele Tage
nur mit Honigwaſſer ernährt, und ſiehe da: zum Staunen
und zur Freude der Eltern wurden ſie geſund.
Auch bei Erwachſenen ſieht man ſchwere Magen und

Darmleiden nach Honigkuren zur Heilung kommen.
Bei den Krämpfen der Kinder iſt die richtige Diät die

Honigkur, verbunden mit Barfußgehen, ein ausgezeich
netes Heilmittel.

Und jetzt wieder ein anderes großes Feld: das Heer
der Arbeiter. Wie ſehr wird ihre Geſundheit heute, wo
ſie in den Fabriken und Bergwerken in nie geahnter
Menge ſtehen, zerrüttet. Wie ſehr brauchen ſie gerade
heute eine viel beſſere Nahrung als vor 50 oder 60
Jahren! Wie ſoll das ſaft und kraftloſe Feinbrot mit
Kaffee oder Tee ihnen Kraft und Ausdauer und auch ein
fröhliches Herz geben

enn vorläufig auch noch nicht bei vielen, ſo habe
ich es doch ſchon zuwege gebracht, daß Arbeiter ſich für
viele Monate mit Honig rechtzeitig zum alltäglichen Ge
brauch verſehen haben. Soeben lieſt man, daß die Kohlen
arbeiter in Pennſylvanien den Honig zu ihrer täglichen
Nahrung benützen.

Niemand ſo ſehr wie die Krankenkaſſen ſollten, wenn
ſie wirklich ſozial ſein wollten, dieſer Angelegenheit ihre
ganze Aufmerkſamkeit ſchenken! Sie kämen dabei auch
wirtſchaftlich ſehr gut weg.“

Huſtende Ziegen.
Von den Ziegenbeſitzern hört man ſehr oft die Klage,

daß ihre Ziegen beſtändig huſten. Sind die Tiere wäh-
rend des Sommers auf der Weide geweſen, ſo wird in
Gebirgsgegenden dieſer Huſten gemeinhin als „Berg
huſten“ bezeichnet huſtet aber die Stallziege, ſo wird
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der Grund ſofort ver einer kranken Lunge geſucht und
die Folge davon iſt, daß die Tiere geſchlachtet oder ver
kauft werden. Es lohnt ſich aber der Mühe, feſtzuſtellen,
daß ein ſolcher fortwährender Huſten weder ein „Berg-
huſten“ noch „Lungenhüuſten“ iſt, ſondern daß er oft von
einer allzu hohen Krippe herrührt. So ſonderbar dies
auf den erſten Blick erſcheinen mag, ſo iſt es doch Tat
ſache. Bei ſolch hohen Krippen muß die Ziege, wenn ſie
freſſen will, den Hals auflegen; durch dieſes Hin und
Herreiben an der Luftröhre und an den Halsorganen tritt
eine Erhitzung ein, die Folge davon iſt der erwähnte
Hüſten. Derſelbe wird vielfach akut und die ſpätere Er
ſcheinung ſind gewöhnlich Kehlkopfe oder Lungenentzündün
gen. Ein Kleinviehzuchtinſpektor, der auf dieſen Zuſam-
menhang aufmerkſam geworden war, hat mehrmals in
Ziegenſtällen Krippen in der Höhe von 80 bis 85 Zenti
meter angetroffen! Aber auch bei ausgeſägten Löchern,
d. h. dort, wo die Ziege durch Hineinſtecken von Kopf
und Hals durch dieſes Loch das Futter ſuchen muß, kann
ein Huſten eintreten. Für die vorbildliche Allgemeine
Schweizer Land wirtſchaftliche Ausſtellung in Bern hatten
die Ziegenzuchtverbände eine Krippe mit Barren her-
ſtellen laſſen, an der ſich Ziegen und Schafe bald heimiſch
fühlten und bei der ein Auftreten des obengenann
ten Huſtens nicht eintreten konnte. Die Maße einer ſol
chen Krippe ſind die folgenden: Höhe des Krippenbodens
vom Lager 40 Zentimeter, Breite des Krippenbodens
30 Zentimeter, Breite des Stirnladens für die Krippe
20 Zentimeter, Höhe des Barrens vom Krippenboden
30 Zentimeter, Lichtweite der Seigel 5——6 Zentimeter-
Um größere Koſten zu erſparen, kann der Barren auch
aus Dachlatten hergeſtellt werden.

Weintrauben als Topfgewächſe,
Die Landwirte aus dem Oſten Deutſchlands, die zum

erſten Male an den Rhein und an die Moſel kommen.
ſtaunen immer über den „Boden“, in dem dort der köſt
liche Wein gedeiht. Während ſie ſich die beſte Erde vor
geſtellt hatten, entdecken ſie, daß die Weinſtöcke in einem
ſcheinbar ganz un fruchtbaren Geröll von Steine oder
Schieferbrocken ſtehen, ſo daß man ſich wundern muß,
wie ſie darin überhaupt Nahrung finden. Der Wein iſt

aber von Hauſe aus
eine Felſenpflanze. Sein
Bedarf an Erde iſt da
her gering. Auf dieſer
Beobachtung beruht der
Verſuch, den Wein als
Topfpflanze zu züchten.
Er iſt öfter gemacht
worden, aber ſo aus
ſichtsreich er an ſich er
ſcheint, ſo braucht man
doch auch dazu eine Er
fahrung und übung,
die erſt gewonnen wer
den muß. Auf der Aus
ſtellung der Deutſchen

S Gartenbaugeſellſchaft
im Berliner Rathaus
erregte letzthin ein
Ausſteller aus einem
Vororte Berlins mit

ſolchen Topfweinſtöcken die wohlverdiente Anerkennung
der Fachmänner. Unſere Abbildung iſt nach einem dieſer
Ausſtellungstöpfe gezeichnet. Jn einem gewöhnlichen
mittelgroßen Blumentopf wuchs, an einem Stabe hoch
gezogen, ein kleiner Weinſtock von wenig über einem
halben Meter Höhe. Er war über und über mit den
ſchönſten, ſaftigſten, reifen Trauben behangen. Ein
Winzer, der auf ſeinem Rebſtück verhältnismäßig gleich
große Ernten erzielen könnte, wäre ein gemachter Mann.
Vielleicht regt der gelungene Verſuch den einen oder
anderen Leſer zu einer Nachahmung an. Die Behandlung
dieſes Topfweines iſt natürlich Geheimnis der ausſtellen
den Gärtnerei und wir können darüber nichts verraten,
da man uns ſelbſt nichts verraten hat. Aber wir raten
vor allem, bei einem ſolchen Verſuch zu bedenken, daß der
Weinſtock ſehr viel Licht und unmittelbare Sonne braucht.
Wo man ihm nicht wenigſtens dieſe bieten kann, iſt der
Verſuch vergeblich.

n T S

der gelagerten Schichten von unten her gewährleiſtet

TotenDie
12 Roman von Lola Stein.

„Verſtehſt du ſie?“ fragte Erik betroffn den Schwieger
vater, als die beiden Herren allein waren.

Ein wenig ja“, geſtand Fabrizius, der ſehr bewegt
war. „Jch kenne doch mein ſenſitives Mädel, Erik. Renate
war genau ſo empfindſam, das weißt du ja auch. Und ich
kann Elenas Standpunkt begreifen, ich kann ihr nicht un
recht geben. Eure Verbindung, mein lieber Erik, iſt wohl
ein Glück und ein Freudenfeſt für uns, aber ſie iſt doch
nicht ohne tiefe, tiefe Wehmut, die jeden lauten Frohſinn,
jeden Feſttrubel erſticken muß. Das Empfinden habe ich
au 44

Erik Rank biß ſich auf die Lippen. Der Schwiegervater
hatte ſich von ihm abgewendet. Er ſtand vor ſeinem
Schreibtiſch und blickte auf das Bild ſeiner toten Frau und
auf Renates Porträt, das ſie als glückſtrahlende junge
Frau zeigte, und das Erik meiſterhaſt gelungen war.

Und während Erik nun hinter ſeinen Schwiegervater
trat und ſich ebenfalls in den Anblick dieſer reinen, ſchönen
Frauenzüge vertiefte, die ja gar nicht tot waren für ſein
Empfinden, die in Elena weiterlebten, konnte er ein leiſes
Gefühl der Scham nicht unterdrücken. Er, der Mann die
ſer Toten, war es, der ſie am leichteſten vergeſſen, ihren
Verluſt, unter dem er zuerſt ſo e gelitten, am
ſchnellſten verſchmerzt hatte. Und er hatte ſie doch leiden
ſchaftlich geliebt.

Fabrizius wandte ſich nach einer Weile ſeinem Schwie
gerſohn wieder zu. „Laß Eleng den Willen“, bat er.
Schließlich ſind es doch nur Aeußerlichkeiten, in denen
eure Meinungen auseinandergehen. Wir wollen von einer
Proklamation der Verlobung abſehen, wenn das Elenas
Wunſch iſt, lieber Erik, und eure Hochzeit in der Stille

ſchweigen nicht Legchen. Viele cht ändert Eleng bis dahin auch noch ihre
Meinung. Jhr braucht ja vor Freunden und Bekannten
abſolut nicht zu verheimlichen, daß ihr bald heiraten wer
det, nur ein offigielles Feſt ſcheint Elenas Empfinden zu
verletzen. Gib ihr nach, mein lieber Junge. Jch muß dir
offen ſagen, ich bin froh überraſcht, daß ſie überhaupt in
eine baldige Heirat willigt. Jch hatte es kaum zu hoffen
gewagt.“

„Aber deine Worte zeigen mir, daß du dich auch
darüber freuſt, lieber Papa.“

„Selbſtverſtändlich. Es wird Zeit, daß wir alle ein
mal wieder zur Seelenruhe und zur Lebensfreude kom
men.“

Die beiden Herren trennten ſich mit einem Händedruck.
Fabrizius klingelte und ließ Frau Dr. Gottſchalk zu

ſich bitten. Sie war eine Arztwikwe, eine liebenswürdige
Frau in den vierziger Jahren, die bald nach dem Tode der

Kommerzienrätin als Hausdame zu der Familie Fabrigzius
gekommen war und ihr Amt mit großer Umſicht und viel
re a Freundſchaft für alle Familienmitglieder ver
waltete.

„Jſt alles ein wenig feſtlich zu heute abend arrangiert,
liebe Frau Doktor?“ fragte der Hausherr.

Sie bejahte. „Ganz ſo, wie Sie es wünſchen, Herr
Kommerzienrat.“

„Es iſt das erſte Mal ſeit Renates Tod, daß wir einen
neuen Gaſt bei uns ſehen“, ſagte er, gleichſam entſchuldi
gend. „Darum wünſche ich dieſen Abend recht hübſch zu
geſtalten, damit Elena, die zu ſehr in ihre Trauer und
Melancholie verſunken iſt, ſich wieder daran gewöhnt, das
Leben auch von einer anderen Seite anzuſehen.

Was mag er nur haben? dachte Frau Dr. Gottſchalk,
als ſie ſein Zimmer verließ. Er erſchien ihr verändert,
förmlich verjüngt. Hatte die Stille ſeines Hauſes während

des letzten Jahres ſo ſehr auf dem Manne gelaſtet? Ex
hatte enorm viel zu arbeiten gehabt, war nicht viel daheim
geweſen. Aber dann ſchien er doch nichts zu entbehren.
ha es dieſer neue Gaſt vielleicht, der ihn verändert

atte
Sie ſtieg die Treppe hinauf und klopfte an Elenas

Tür. Eine müde Stimme antwortete ihr „Herein.“
Das junge Mädchen ſaß in ihrem Wohnzimmer, das

früher Renakes Zimmer geweſen war, untätig, mit einem
Ausdruck großer Müdigkeit, großer Traurigkeit. Jhr An
blick ſchnitt der älteren Frau ins Herz. Elena war noch
in ihrem einfachen Kleid, das ſie den ganzen Tag getragen
hatte. Sie hatte ſich noch nicht entſchließen können, die
ſtumpfen, ſchwarzen Trauergewänder abzulegen, obgleich
Erik ſie mehrere Male darum gebeten hatte, denn dieſes
ſchmuckloſe, unkleidſame Schwarz beleidigte ſeine Augen,
wie er ſagke.

„Sie müſſen ſich ankleiden, Kindchen“, ſagte die Haus
dame und trat zu Elena. „Unſer Gaſt wird bald kom
men. Nicht immer grübeln, nicht immer traurig ſein
Dazu ſind Sie viel zu jung. Man muß ſeinen Schmerz
über etwas Unwiderbringliches, Unabänderliches überwin
den, liebe Eleng, das iſt man ſich ſelbſt und ſeinen Mit
menſchen ſchuldig.“

All ſagten ihr das gleiche. Keiner verſtand ſie. Keiner
merkte, daß ihre Trauer nicht nur dem Verluſt der gelieb
ten Schweſter galt, daß auch die Angſt vor der aufge
zwungenen Ehe ſie ſo unruhig und bekümmert machte

Sie erhob ſich mit einer müden Bewegung. „Jch habe
gar keine Luſt, mich anzuziehen.“

„Aber Jhr Vater wünſcht, daß Sie feſtlich und hübſch
erſcheinen, Elena. Jhm liegt ſcheinbar viel an ſeinem
neuen Gaſt.“

Fortſetzung folgt.
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